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Innovationsprojekte sind gefragt
Das Hightech Zentrum Aargau (HTZ) hat 2021 eine rekordhohe Nachfrage
von Aargauer Unternehmen nach Innovationsprojekten verzeichnet.

AARAU - Peter Gehler, seit Juni Prä-
sident des Verwaltungsrats der High-
tech Zentrum Aargau AG, konnte rund
200 wirtschaftsinteressierte Gäste zum
neunten Jahresanlass des HTZ im Kultur-
und Kongresshaus Aarau begrüssen. Mit
der Gründung des HTZ im Dezember
2012 habe sich der Aargau zu seiner Be-
stimmung bekannt: «Zur Weiterentwick-
lung als Industriekanton, dessen Chancen
vor allem im Bereich der Technologie, der
Forschung und Entwicklung liegen.» Das
HTZ habe sich als Katalysator und Dreh-
scheibe profiliert und leiste einen wert-
vollen, greifbaren Beitrag zur Qualität
des Wirtschaftsstandorts Aargau.

Dank an den Grossen Rat

Verwaltungsratspräsident Gehler be-
dankte sich beim Aargauer Grossen Rat
für dessen wegweisenden Beschluss vom
14. September 2021, die kantonale Inno-
vationsoffensive weiterzuführen und
die Finanzierung des HTZ zu versteti-
gen. Seit dem operativen Start im Früh-
jahr 2013 hat das HTZ rund 2700 Projek-
te mit Aargauer Unternehmen gestartet.
Knapp 1700 Projekte konnten bereits ab-
geschlossen werden.

Über 400 neue Förderprojekte

Die Nachfrage nach Innovationspro-
jekten war 2021 höher als je zuvor: Die
437 neu gestarteten Förderprojekte be-
legten die Widerstandkraft der kleinen
mittelgrossen Firmen im Aargau, führte
Geschäftsführer Dr. Martin Bopp aus. In
90 Prozent der Fälle wurden Aargauer
KMU unterstützt, drei Viertel davon mit
weniger als 50 Mitarbeitenden.

Einen Höchstwert stellen auch die
167 neuen Projekte in Zusammenarbeit
mit einer Hochschule dar. Von diesen
wurden über 80 Prozent mit einer Fach-
hochschule umgesetzt, jedes zweite Pro-

Andreas Meier spricht zu den Teilnehmen-
den am Anlass des Hightech Zentrums.

jekt mit der Fachhochschule Nordwest-
schweiz FHNW mit Standorten in Brugg-
Windisch, Basel-Muttenz und Olten.

Das HTZ bietet auch Plattformen, auf
denen sich Unternehmerinnen und Un-
ternehmer vernetzen und voneinander
lernen können. Im Vordergrund stehen
hier die HTZ-Fokusthemen Werkstoff-
und Nanotechnologien, Energietechno-
logien und Ressourceneffizienz sowie Di-
gitalisierung.

«Mission Innovation» konkret
Wie die «Mission Innovation» konkret
aussehen kann, wurde am Jahresanlass in
bewährter Manier illustriert. Moderiert
von TV-Korrespondentin Wilma Hahn
wurden dem Publikum drei Beispiele
aus der vielfältigen Beratungspraxis des
HTZ präsentiert, darunter das Weingut
zum Sternen, Würenlingen: «Griff nach
den Logistiksternen». Das erfolgreiche
Familienunternehmen produziert und
vermarktet Wein. Ausserdem züchtet
und vertreibt es Jungpflanzen. Im Rah-
men eines Studierendenprojekts wurden
neue Lösungsansätze für eine integrierte
Logistik gefunden, welche effizient und
ökologisch abgestützt ist.

Grosser Dank an Anton Lauber

Der neunte HTZ-Jahresanlass stand
nicht zuletzt im Zeichen der Würdigung
der Arbeit von Anton Lauber, der im Juni
das Präsidium des Verwaltungsrats abge-
geben hat. Peter Gehler betonte, seinem
Vorgänger kämen grosse Verdienste im
Zusammenhang mit der erfolgreichen
Entwicklung des Hightech Zentrums
Aargau zu. Lauber war zum Zeitpunkt
der Anfrage durch den Aargauer Regie-
rungsrat 2012 Geschäftsführer des Tech-
noparks Aargau in Brugg. Seine ausge-
prägten Macherqualitäten waren mitent-
scheidend für den Aufbau, die zügige
Entwicklung und die nachhaltige Posi-
tionierung der pionierhaften Aargauer
Förderinstitution HTZ.

Lauber erinnert sich gerne zurück: «Es
war eine spannende Aufgabe, dem Pro-
jekt Hightech Zentrum Aargau umset-
zungsorientiert ein klares Profil geben
zu können.» Entscheidend sei und blei-
be es, mit hoher Kompetenz in erster Li-
nie Aargauer KMU zu unterstützen und
mit den vorhandenen Fördermitteln die
bestmögliche Wirkung zu erzielen.


